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LIMMATTAL
STADT UND KANTON ZÜRICH

Schlieren Die Schlieremer Verwal-
tung braucht wegen des System-
wechsels auf Windows 7 ein neues
Vorlagenprogramm. Die bisherige
Software «Idefix» ist seit der Umstel-
lung im Jahr 2012 nur noch «partiell
nutzbar», wie der Stadtrat in einem
Protokollauszug schreibt. Für die
neue Software-Lösung «Officeatwork»
genehmigt die Exekutive einen ein-
maligen Betrag von 65 800 Franken
und jährlich wiederkehrende Ausga-
ben von 3800 Franken.

Ein Vorlagenprogramm ermöglicht
ein einheitliches Erscheinungsbild in
allen schriftlichen Dokumenten und
die Verwendung von Textbausteinen.
Die nun genehmigte Lösung hätte die
Stadt eigentlich schon vor der Be-
schaffung des neuen Geschäftsverwal-
tungsprogramms «Axioma» anschaf-
fen wollen, wie der Stadtrat schreibt.
Dies, weil «Officeatwork» das einzige
Vorlagenprogramm sei, dass mit
«Axioma» vollständig kompatibel sei.
«Auf die vorgängige Einführung muss-
te damals wegen Zeitdrucks und Per-
sonalmangels verzichtet werden»,
schreibt der Stadtrat.

Zwischenzeitlich prüfte die Stadt Al-
ternativen. Beim Nachfolgeprogramm
von «Idefix», «OneOffixx», zeigte sich
aber, dass eine Kompatibilität mit dem
Geschäftsverwaltungsprogramm nicht
gesichert ist. Auch andere Lösungs-
ansätze brachten kein befriedigendes
Resultat. Schliesslich holte die Stadt ei-
ne Offerte für insgesamt 130 «Officeat-
work»-Lizenzen bei der «Axioma»-
Herstellerin CMI-Informatik ein. «Es ist
sinnvoll, das Programm so schnell wie
möglich zu beschaffen», schreibt der
Stadtrat. Der Start solle bereits im
Januar 2014 möglich sein. (FNI)

Stadt muss neue
Software
anschaffen

Dietikon Der Dietiker Stadtrat soll er-
klären, ob er eine Vorstellung davon
hat, wie eine Verbindung des Nider-
felds mit dem Stadtzentrum trotz
Grundwasserströmen im Bereich der
Bunkerkreuzung möglich wäre. Dies
fordern Gemeinderat Samuel Spahn
(Grüne) und sechs Mitunterzeichnen-
de in einer Interpellation an den
Stadtrat.

Im Jahr 2011 forderte Spahn be-
reits die Tieferlegung und Überde-
ckung der Überlandstrasse, «damit
das Niderfeld nicht ein von alt Dieti-
kon abgetrenntes Quartier bleibt».
Damals lehnte der Kanton diesen
Vorschlag wegen der vorhandenen
Grundwasserströme ab. Im Zusam-
menhang mit dem Bau der Limmat-
talbahn würde die Bunkerkreuzung
voraussichtlich massiv ausgebaut,
schreibt Spahn in der Begründung
seines Vorstosses.

Stadt soll über Pläne informieren
Er will vom Stadtrat deshalb wis-

sen, welche Pläne der Kanton betref-
fend Strassenbau zwischen Bunker-
kreuzung und dem Kreisel nach der
Limmatbrücke verfolge. Im Bereich
der Mutschellenstrasse sei die Grund-
wassermächtigkeit teilweise gar grös-
ser als im fraglichen Gebiet. Den-
noch sei dort die Unterführung unter
dem Rangierbahnhof gebaut worden,
so Spahn. Er will deshalb ausserdem
wissen, ob der Stadtrat den Kanton
bereits auf diese Tatsache angespro-
chen hat. (FNI)

Niderfeld soll mit
Stadt verbunden
werden

Das nehmen sich die Limmattaler vor
Gute Vorsätze Menschen aus der Region verrieten uns ihre Ziele für das kommende Jahr

Der Jahreswechsel bietet vielen Anlass dazu, sich für die kommenden Monate gute Vorsätze zu machen – auch im Limmattal. KEYSTONE

Erica Brühlmann-Jecklin: «Für das
neue Jahr erhoffe ich mir mehr
Gerechtigkeit. Auch dass ich Sinn-
volles tun kann, das zugleich Freu-
de macht. Für mich das Wichtigs-
te: die Begleitung meines behin-
derten Bruders, das Musizieren
und eine Wiedergutmachung am
Rosenkind durch das gleichnami-
ge im März erscheinende Buch.» 

Manda Jurkic: «In erster Linie
wünsche ich für meine Familie
und mich allerbeste Gesundheit.
Natürlich liegt mir sehr viel dar-
an, wie sich meine vier Kinder
weiterentwickeln. Ganz allge-
mein hoffe ich, dass die Aussich-
ten für das Jahr 2014 etwas bes-
ser werden.» UMFRAGE: WUL/MMO

Liselotte Hodel: «Ich habe mir kei-
ne guten Vorsätze für das neue
Jahr zurechtgelegt – warum auch?
Es ist doch wesentlich einfacher,
wenn man alles so nimmt, wie es
kommt. Auf jeden Fall müssen wir
nach vorne schauen und vor allem
gesund bleiben, das ist ganz wich-
tig. Ansonsten bin ich rundherum
zufrieden.»

Markus Wermelinger: «Ich habe
vor über einem Jahr mit Rauchen
aufgehört und hoffe sehr, dass ich
den Rauchstopp auch im neuen
Jahr erfolgreich fortsetzen kann.
Ansonsten geniesse ich das Leben
und lebe jeden Tag aufs Neue. Für
meine Frau und mich wünsche ich
allerbeste Gesundheit, das ist mir
ein wichtiges Anliegen.»

Maike Peter: «Ich habe mir vorge-
nommen, dass ich noch besser
Schweizerdeutsch lerne, sobald
ich eingebürgert bin. Ich hoffe,
dass mir ein guter Start zu meinen
Prüfungen als angehende Ärztin
gelingt. Im Sommer möchte ich
bei einem Road-Trip das südliche
Europa besser kennen lernen.»

Robert Ruckstuhl: «Ich habe mir
vorgenommen, dass ich meinen
Garten wieder so pflege, dass al-
les so schön blüht, wächst und ge-
deiht, wie es in diesem Jahr ge-
schah. Zudem wünsche ich mir
natürlich auch, dass es allen Men-
schen in meinem Umfeld gut
geht.»

Dietrich Pestalozzi: «2014 komme
ich ins AHV-Alter. Dies ist verbun-
den mit der Übergabe der Firma
Pestalozzi an meinen Sohn Matthi-
as. Ich freue mich, dass ich mit
meiner Familie diese Nachfolgelö-
sung treffen konnte. Vorsätze
braucht es keine, denn: Es gibt
nichts Gutes, ausser man tut es.»

Josef Zihlmann: «Als Tierarzt
steht das Wohl der Tiere im Mit-
telpunkt. Unser Hilfsprojekt Star-
romania hat erste Hilfslieferungen
gestartet. Ein neues Tierheim in
Gheorgheni soll gebaut werden.
Ich wünsche mir viel Kraft, Ener-
gie und Durchhaltewillen, um die-
ses Ziel zu erreichen.»

Verena Wermuth: «Nach so einem
aufregenden Jahr wie dem ver-
gangenen, wünsche ich mir ei-
gentlich nur etwas mehr Zeit für
mich. Ausserdem: pünktlicher
sein, abends einen Bogen um den
Computer machen, öfters an die
frische Luft, mich selbst mögen
und alles tun, was ich will.»

Michelle Bomonti: «Ein guter Vor-
satz für das neue Jahr ist für mich,
dass ich weniger rauche – am bes-
ten wäre es aber, wenn ich ganz
darauf verzichten kann. Ich bemü-
he mich, persönliche Kontakte in-
tensiver zu pflegen. Sobald mein
Hund Jackie grösser wird, steht
mehr Sport auf dem Programm.»

Kurt Gribi: «Ich habe mir keine
guten Vorsätze überlegt. Bei
mir läuft alles bestens. Seit sie-
ben Monaten bin ich pensioniert
und geniesse es in vollen Zügen.
Ich bin zufrieden, was soll ich
da ändern wollen? Aber ich
freue mich mit meiner Frau
zusammen auf unsere nächste
grosse Reise.»

Aline Serpa: «Im neuen Jahr habe
ich mir viel vorgenommen. Dazu
gehört auf jeden Fall, dass ich
mein Englisch verbessere, dass
ich noch fitter werde und mir für
die Bikini-Saison ein Sixpack an-
trainiere. Ein weiteres Ziel ist,
dass ich viel reise, am liebsten
nach Südamerika und Asien.»
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